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Soliman (allein). Alter , küͤhner Geiſt ! —

So lange nur bleib' Deinem Helden treu ,

Und mit dem Siegesdonner magſt Du ſchei⸗
den! —

Vierter Auftritt .

Soliman . Mehmed . Ali Portuk .

Muſta fa . Der Begler Beg .

Soliman . Seyd mir gegruͤßt, Ihr Stuͤtzen
meines Throns !

Willkommene Geſellen meiner Siege ,

Seyd mir gegruͤßt!
Ali . Mein großer Herr und Kaiſer !

Dein edler Großweſſir hat uns vertraut ,
Wie Du den Aufbruch heute noch geboten ;

Wir harren Deines Winks , erhabner Held !

Gewohnt , fuͤr Dich und des Propheten Ehre ,

Mit freud ' gem Muthe in den To ) zu gehn .

Soliman . Zum Siege ſollt Ihr gehn ,
und nicht zum Tode .—

Ihr wißt ' s , wie mir der Deutſche , Maxi⸗
milian ,

Der ſich den roͤm' ſchen Kaiſer ſchelten laͤßt,

Schon ſeit zwei Jahren den Tribut verweigert ,

Auch Tokai , meine Burg , zuruͤckbehielt;
Nun aber ſchwöͤr' ich' s bei dem ew' gen Gott !

An dieſen Deutſchen , dieſen Chriſtenhunden ,

Die lange Schmach mit blut ' gem Schwert
zu raͤchen,
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Ausrottend dies verräͤth' riſche Geſchlecht ,
Das unſern beil ' gen Propbeten ſchaͤndet,
Und einem falſchen Gotte ſich ergab ! —
Der halbe Mond ſoll herrſchen auf der Erde ,
Und kann er das , wenn dieſes Ungarland
Die erſten Schritte ſchon begraͤnzen will ,
Und deutſche Knechte ihm den Weg vertre⸗

ten ? —
Drum will ich Krieg !

Muſtafa . Mein Volk harrt Deines Wink' s ,
Und kampfbegierig jauchz' t es Dir entgegen .

Al i. Fuͤr Deine Schaaren buͤrgt der Fuͤh⸗
rer Muth !

Der Begler Beg . Gib ihnen Raum ,
die Treue zu bewaͤhren.

Mehmed . Der Janitſcharen wohlgeruͤſtet
Heer ,

Das kampfverſuchte kuͤhne Heldenvolk ,
Das treu auf Deinen Zügen Dich begleitet ,
Ruft Siegeslieder ſeinem Kaiſer zu,
Nach dieſem Chriſtenkampfe wild verlangend .

Soliman . Nicht an Gelegenheit ſoll ' s
ihnen fehlen .

Die Ungarn kenn' ich, wie der Deutſchen Volk .
Und wackre Streiter ruͤhm' ich meine Feinde .

Al i. Der beſſ ' re Gegner weckt den groͤßern
Muth .

Der Begler Beg Es kaͤmpft der Held
am liebſten mit dem Helden .

Muiſt afa . Der Sieg wird iſchwerer , docher
bleibt gewiß ,
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Denn unſer Feldgeſchrei heißt : Soliman .

Mehmed . Drum gruͤß' ich Dich, erhab⸗
ner Großſultan ,

Der erſte Deiner Sclaven , deutſcher Kaiſer !
Das Schwert des Allah nennt Dich Dein

Jahrhundert ,
Und Gottes Geißel nennet Dich der Chriſt .

Furchtbar geruͤſtet ſtehſt Du diesmal auf ,

Kein groͤßer Heer hat Ungarn je betreten :

An zweimal Hunderttauſend zaͤhltDein Heer ,

Die Voͤlker aller Baſſen kaum gerechnet .
Der Hamſa Beg ſteht maͤchtig an der Drau ,

Die Bruͤcke Dir zum Uebergang zu ſchlagen ,

Und Mehmed Beg ſtreift ſiegend ſchon bis

Sziklas .
Auf leichten Floͤßen ging der kuͤhne Feldherr

Bei Nachtzeit uͤber den empoͤrtenStrom ,

In ' s Herz von Ungarn Dir den Weg zu
bahnen .

Soliman . Der Sieg begleite ſeinen

Muth ! —Nun , Fuͤrſten,

Nun gilt ' s! — Entweder nehmen wir den Weg

Mit raſchen Schritten nach des Reiches Haupt⸗

ſtadt ,
Und laſſen Sigeth unbeſtuͤrmt und Gyula , —

Der andern Feſten lohnt ' s der Muͤhe nicht ,—
Und nur von wenig Volke hart umzingelt ,
Wo nicht , ſo werfen wir die ganze Macht
Auf dieſe Felſenſchlöſſer , ſtuͤrmen ſie ,
Und gehen dann dem deutſchenHeer entgegen ,
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Das Maximilian bei Wien verſammeln will .
Sag ' Deine Meinung , Großweſſir !

Mehmed . Mein Kaiſer ,
Mir daͤucht es ſich ' rer , mehr des Helden

wuͤrdig,
Den Feldzug mit dem Sturme dieſer Feſten ,
Die unſre Macht in manchem Kampf gehoͤhnt ,
In fuͤrchterlicher Strenge zu beginnen ,
Der Neklas Zriny , der Gefuͤrchtete ,
Iſt jetzt in Wien , wie meine Boten melden ,
Leicht uͤberrumpeln wir das ſtolze Sigeth ,
Wenn dieſer Heldenſaͤbel feiern muß.
Dann friſch auf Wien , und auf das Heer des

Kaiſers ,
Ein blut ' ger Tag entſcheide dort den Sieg !
Al i . Wenn Zriny fern iſt , ſtimm ' ich gern

Dir bei,
Dann nehm ich Sigeth mit dem erſten Sturme ;
Doch waͤr' er da, ich kenne dieſen Helden , —
So moͤgen wir im mondenlangen Kampf
An Sigeths Mauern uns den Kopf zerbrechen .

Soliman . Gilt Dir der einz ' ge Mann
ſolch großen Werth ,

Daß Du die oft gepruͤfte Heldenſtaͤrke
Ungern an dieſen Abenteurer wagſt ?

Ali . Zeih Deinen Sclaven keiner niedern
Furcht .

Haſt Du des Zriny Thatenruf vergeſſen ,
Der gegen uns in der Belag ' rung Wiens
Vom Kaiſer Karl den Ritterſchlag verdiente ,

Koͤrner' s Zriny . 2



Ein zarter Jüngling noche Setzt iſt ' s einMann ,Und Deine Voͤlker, die ſonſt keinen ſcheuen ,
Gewohnt , dem Tode in ' s Geſicht zu treten , 5
Erſchrecken , wenn ſie ſeine Fahnen ſehn . EDer Begler Beg . Auch ich, Herr , ſtim :

me Ali ' s Rede bei!
Sigeth belagert , wenn der Zriny fern iſt , FiSonſt ſey ' s umzingelt , wie mein Kaiſer ſprach ; §.Von Gyula haſt Du wenig zu befuͤrchten.

Muſtafa . Der Begler Beg gab ein be⸗ N
dachtes Wort ,

F.Und meine Meinung hat er mit geſprochen .
Soliman . Mit Eurem Zriny ! Großherr

Soliman
Iſt nicht gewohnt , daß ihn ein ganzes Heer DAus ſeines Plan ' s gewalt ' gemGleiſe zwinge, ＋

IJ.Und ſoll an einer einz ' gen Heldenbruſt UiDen Anſtrom ſeiner Wellen brechen laſſen — JiFern oder nicht , wir gehen nicht auf Sigeth , AlGrade nach Wien , das iſt des Kaiſers Wille ! J.Im Herzen Oeſtreichs ſchlagen wir die
Schlacht . Je

Fuͤnfter Auftritt . 85

Vorige . Ein Aga . 4
Aga (ſagt dem Mehmed etwas in' s Ohr ) . Wĩ

Mehmed . Ich laſſ ' dem Santſchak danken
fuͤr die Nachricht . M

Aga ( geht ab). Ur
Soliman , Was gibt ' s, Weſſtr ?
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